1 
——* ni 


Nr. 90. 


jährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Zloty 6.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
dur ch die Poſt Zloty 3.—, Söchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiftiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
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Engliſch⸗ruſſiſche Freundſchaft beſiegelt. 


Gemeinſamleit der engliſch⸗rufſiſchen Intereſſen feſtgeſtellt. 
Das amtliche Kommunique über die Moskauer Beſprechungen Edens. 


Moskau, 31. März. Heute abend wurde das offt⸗ 
zielle Kommunique über das Ergebnis der engliſch⸗ſowjei⸗ 
ruſſiſchen Beſprechungen veröffentlicht. Darin heißt es u. 
a.: Während der Beſprechungen, die in einer Atmoſphäre 
vollſter Freundſchaft und Aufrichtigkeit geführt worden 
ſeien, ſeien alle grundſätzlichen Momente der gegenwärti⸗ 
gen internationalen Lage, darunter auch die Frage des 
Oſtpaktes, erörtert worden. Sowohl Eden als auch 
Stalin, Molotow und Litwinow hätten der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß man bei der gegenwärtigen inter⸗ 
nationalen Lage mehr denn je die Bemühungen um die 
Schaffung eines kollektiven Sicherheitsſy⸗ 
ſte ms in Europa, wie es im engliſch⸗franzöſiſchen Kom⸗ 
munique vom 3. Februar vorgeſehen ſei, fortſetzen müſſe. 
In bezug auf den Oſtpakt wurde in dem Kommunique auss 
drücklich feſtgeſtellt, daß der Pakt nicht die Iſolierung oder 
Einkreiſung irgendeines Staates, ſondern die gleiche Si⸗ 
cherheitsgarantie für alle Paktteilnehmer zum Ziele hube 
und daß die Teilnahme Deutſchlands und Polens am Pakt 
als die beſte Löſung begrüßt werden würde. Weiter wird 


im Kommunique feſtgeſtellt, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 


blick in allen grundſätzlichen Fragen der internationalen 
Politik keinerlei Gegenſätze in den Intereſſen der engli⸗ 
ſchen und ſomjetruſſiſchen Regierung gebe und daß durck 
dieſe Tatſache ein feſtes Fundament für die Entwicklung 
einer fruchtbringenden Zuſammenarbeit zwiſchen beiden 
Staaten auf dem Gebiete des Friedens gegeben ſei. Die 
——— 


Teilnehmer an den Beſprechungen ſeien überzeugt, daß 
beide Staaten in der Ueberzeugung, daß 
die integralität und das Wohlergehen eines jeden 


Landes dem Intereſſe des anderen entſpricht, 

ſich in ihren gegenſeitigen Beziehungen vom Geiſte der 
Zuſammenarbeit und Loyalität in der Erfüllung der über⸗ 
nommenen Verpflichtungen, die aus der gemeinſamen 
Teilnahme am Völkerbund entſtehen, leiten laſſen werden. 
Im Lichte dieſer Vorausſetzungen wären ſowohl Eden als 
auch die anderen Teilnehmer der Beſprechungen Stalin. 
Molotow und Litwinow in ihrer Ueberzeugung verſtärkt 
worden, daß die freundſchaſtliche Zuſammenarbeit beider 
Länder am gemeinſamen Werk der kollektiven Drganiſa⸗ 
tion des Friedens und der Sicherheit außerordentliche Be⸗ 
deutung für die weitere Aktivierung der internationalen 
Bemühungen in dieſer Richtung habe. 


Eden heute in Warſchau. 
Moskau, 31. März. Lordſiegelbewahrer Eden it 
Sonntag abend nach dem Beſuch des Moskauer Balletts 
nach Warſchan abgereiſt. Außenkommiſſar Litwinow ver⸗ 
abſchiedere Eden auf dem Bahnhof mit den Worten: „Ich 
wünſche Ihnen Erſolg, denn von nun an ſind Eure Er⸗ 
felge auch unſere Erſolge.“ Miniſter Eden trifft Montag 
in Warſchau ein. f 


Gefährlicher Stand der Dinge in Europa. 
Der „Times“ ⸗Korreſpondent über die Moskauer Beſprechungen Edens. Gefahr des 
Kr eges aröher als die der Weltrevolution. Stalin über die Politit gegenüber deutſchland 


London, 1. April. Der Sonderkorreſpondent der 
„Times“ in Moskau lieſt aus dem Kommunique über 
Edens Beſprechungen eine Belebung der engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen heraus. 5 f 

Darüber weiß der Berichterſtatter mit allerlei Intz⸗ 
mitäten aus dem Zuſammentreffen Edens mit Stalin auf⸗ 
zuwarten, die nicht ohne Intereſſe ſind. So ſoll nach Mit⸗ 
teilung von vertrauenswürdiger Seite Stalin an Eden die 
Frage gerichtet haben, ob er die Kriegsgefahr heute 
für größer oder geringer halte als im Jahre 1914. Eden 
habe geantwortet, ſeiner Anſicht nach ſei ſie weniger groß. 
Stalin habe ſich zur gegenteiligen Auffaſſung bekannt. 
Der „Times“-Berichterſtatter gibt auch die Darlegungen 
wieder, mit denen Stalin die Auffaſſung begründet haben 
jell. - Stalin hat nämlich dem Blatt zufolge erklärt, es 
habe 1914 nur eine Nation gegeben, deren Aus⸗ 
dehnungsbeſtrebungen die Kriegsgefahr heraufbeſchworen 
hätten, während es 1935 zwei Nationen gebe: 
Deutſchland und Japan. e 

Stalin ſei aber nicht weitſchweiſig auf die deutſche 
Gefahr eingegangen, ſondern habe im Gegenteil Achtung 
nor dem deutſchen Volke und ſeinen Eigenſchaſten. Er habe 
die Ueberzeugung ausgedrückt, daß ein Verſuch, eine Na⸗ 
tion in der Mitte Europas niederzuhalten oder zu ifolie- 
ren, vergeblich bleiben würde. Deswegen befinde ſich 
Deutſchland heute in einer gefährlichen Geiſtesverſaſſung 
und Vorſichtsmaßnahmen ſeien für den Frieden Europas 
wichtig. ö 

An einer Stelle der Beſprechungen habe Stalin mit 
einem Blick auf eine Landkarte Europas und Aſiens ge⸗ 
ſagt, ſonderbar ſei der Gedanke, daß die Entſcheidung über 


Frieden oder Krieg in den Händen eines ſo kleinen Landes 


wie England liege. 

Der Korreſpondent fährt fort: Die britiſchen Beſucher 
haben in Moskau ein ſogar tiefer gehendes Mißtrauen 
gegen die britiſche Politik gefunden, als fie er- 
wartet haken. Zurückzuführen ſei das auf die Tätigler: 


mehrerer engliſcher Perſönlichkeiten, die ohne ein Amt zu 
haben, doch eine große Rolle ſpielten, ferner auf die Hal⸗ 
tung einiger englischer Zeitungen, und ſchließlich auf den 
Glauben, daß ſogar Kabinettsmitglieder in dieſem Punkt 
nicht immer einer Meinung find. Edens Aufgabe ſei s 
u. a. geweſen, dieſes Mißtrauen zu beſchwich tigen, das 
akute Formen angenommen hatte infolge der Befürchtung, 
daß Großbritannien auf Zureden Deutſchlands hin in ſei⸗ 
ner Haltung gegenüber dem öſtlichen Sicherheitsvorſchlag 
kühler geworden ſei. Dieſer Punkt habe in der Unterre⸗ 
dung mit Stalin eine wichtige Rolle geſpielt. Eden habe 
klar geſtellt, daß Großbritanniens Politik auf Frieden, 
auf den ganzen Frieden, auf nichts als Frieden abziele, 
und daß kein Grund für den ruſſiſcherſeits lange Jahre ge⸗ 
hegten Verdacht beſtehe, hinter jeder Bedrohung der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzen ſei England zu ſichten. Deshalb ſei in der 
amtlichen Verlautbarung der Satz ſo bedeutungsvoll, in 
dem beide Länder ihre Achtung vor der Intigri⸗ 
tät und Wohlfahrt des. anderen hervorheben. 
Ebenſo wichtig ſei, daß Eden auf Stalin den Eindruck der 
Aufrichtigkeit und fairen Denkweiſe gemacht habe. 

Die Frage der kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda ſei, wenn ſie bei den Beſprechungen überhaupt 
erwähnt worden ſei, keine übertriebene Beden- 
tung beigemeſſen worden. Zu dieſer Taifache gibt der 
Berich l erſtatter als Begründung an, im Jahre 1935 tr⸗ 
ſcheine ein Krieg als eine größere Gefahr als eine Welt⸗ 
revolution. 

Zum Schluß ſeines Berichtes legt der Berichterſtatter 
einen auffallenden Peſſimis mus an den Tag. 
Er ſagt, die Beſuche in Berlin und Moskau hätten die 
entſcheidenden Fragen über 
fel hinaus geklärt. Aber trotz dieſer Klarheit 
könnten nur Optimiſten wagen, zu hoffen, daß die Lehren 
darauf praktiſch ausgewertet würden. Es jet üblich zu ers 
klären, daß jetzt alles von Großbritannien abhänge, 2. h. 


daß Großbritannien bei niemanden einen Zweifel daran 
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laſſen ſollte, welchen Kurs es folgen werde, wenn der 
Frieden mutwillig gebrochen würde. Ueberall ſei man ſich 
auch klar, daß es beinahe unüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten begegnen müſſe, dieſes Element der Gewißheit zu lie⸗ 
fern. Unter dieſen Umſtänden gebe es viel Beobachter, 
von denen das helle Licht begrüßt werde, das die Beſuche 
in Berlin und Moskau auf den gefährlichen Stand zer 
Dinge in Europa geworfen hätten, die ſich aber nicht 
zum Optimismus berechtigt hielten. Sie hät⸗ 
ten vielmehr die Empfindung, daß der fortſchreitenden 
Verſchlimmerung der Lage noch Einhalt getan werden 
müßte. 


Wachfende Beunruhigung in Berlin. 


Man befürchtet neue Blockbildungen ohne oder hegen 
Deutſchland. 


Berlin, 1. April. Mit wachſender Spannung ver⸗ 
folgt man hier die Entwicklung der großen britiſchen Ak⸗ 
tien, die im vollen Gange iſt. Die Erklärung Sir John 
Simons im engliſchen Unterhaus, daß ſich bei den Berli⸗ 
ner Beſprechungen beträchtliche Meinungsverſchiedenheiten 
ergeben hätten, haben ſowohl auf die Regierungskreiſe als 
auch auf die deutſche Oeffentlichkeit einen ſtark beun⸗ 
ruhigenden Eindruck gemacht. Dieſer wird noch 
dadurch verſtärkt, daß hier die engliſchen Blätterſtimmen 
über Edens Eindrücke in Moskau bekannt werden, die den 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Einklang betonen oder wenigſtens 
von einer Annäherung zwiſchen England und der Sowjet⸗ 
union Kennini geben. Alle sandere hätte man in Ber⸗ 
lin lieber geſehen, als dieſe Wirkung. Die Reiſen der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner ſcheinen für Deutſchland keine guten 
Ausſichten auf Streſa zu eröffnen, wo, wie allgemein er⸗ 
wartet wird, die Entſcheidung über das künftige Verhalten 
der Weſtmächte gegenüber Deutſchland fallen foll, 


Alle dieſe Ergebniſſe werden von den Berliner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen unter dem Geſichtswinkel betrachtet, daß 
ſich in Europa eine neue Konſtellation vorbereitet, die be⸗ 
reits von der überwiegend negativen Stellungnahme Adolf 
Hitlers zur kollektiven Sicherheit des gegenwärtigen Frie⸗ 
densſyſtems mitbeſtimmt wird. Man hat geglaubt, drech 
freimütige Offenheit der Ausſprache Hitlers mit Simon 
und Eden für die weiteren Verhandlungen ein Beiſpiel ge⸗ 
geben und dadurch unter allen Umſtänden einen Fortſchritt 
in der internationalen Lage eingeleitet zu haben, ohne 
irgendwelche Zugeſtändniſſe machen zu müſſen. Publizi⸗ 
ſtiſch wird von deutſcher Seite mit größter Anſtrengung 
verſucht, gegen eine Blockbildung ohne Deutſchland Stim⸗ 
mung zu machen. Dennoch würde eine der für Deutſch⸗ 
land unerwünſch'en Blockbildungen in den Berliner woß⸗ 
gebenden Kreiſen nicht mehr überraſchen. 


Paris iſt erfreut. 

Paris, 1. April. Die Pariſer Preſſe zeigt im Hin⸗ 
blick auf die Beendigung der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ſprechungen großen Optimismus. Man iſt erfreut darüber, 

daß die bisherigen Gegenſätze zwiſchen England und So⸗ 
wjetrußland in den heikelſten Punkten überbrückt ſeien. 


Das deutſche Zeitungsſterben. 

Berlin, 31. März. Aus dem deutſchen Zeitungs⸗ 
leben verſchwanden in den letzten Wochen zahlreiche Pro⸗ 
vinzblätter, darunter auch ſolche, deren Namen mit der 
Geſchichte der deutſchen Publiziſtik und ſelbſt mit der lite⸗ 
rariſchen Entwicklung des deutſchen Volkes eng verknüpft 
waren. So wurde heute gemeldet, daß die „Darmſtädter 
Zeitung“ ihr Erſcheinen, nachdem fie das ehrwürdige Al⸗ 
ter von 159 Jahren erreicht hat, einſtellen wird. Der 
Gründer dieſes Blattes war Matthias Claudius, den Her⸗ 
der perſönlich dem heſſiſchen Landgrafen empfohlen harte. 
Matthias Claudius war bekanntlich auch Herausgeber des 
berühmten „Wandsbecker Boten“. In der „Darmſtädter 
Zeitung“ hat Claudius zu feinen Leſern vor allem in Ver⸗ 
ſen geſprochen. In der Weimarer Republik wurde die 
„Darmſtädter Zeitung“ das Organ der ſtets ſtreng bemo- 
krafiſchen heſſiſchen Lanbeskenies 


tr, 80 


Die Frage des Ojipattes. 
Eine Stellungnahme der „Gazeta Wolſka“. 


Der Pariſer Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ 
wendet fi gegen die Behauptung der Pariſer Preſſe, baß 
Even ſich in Moskau für die Unterzeichnung des Oſtpaktes 
auch ohne Deutſchland ausgeſprochen habe. Ebenſo unrick⸗ 
tig ſei es, alſo auch zu ehaupten, daß nun die endgültige 
Unterzeichnung des Projektes von der Haltung Warkhaus 
abhängig ſei. Es ſei lediglich Laval mitgeteilt worden, 
diz man in Moskau großen Wert auf Beſchleunigung lege 
und auf die Tatſache der Unterzeichnung, daß man uber 
feine Schwierigkeiten hinſichtlich des Inhalts des Paltes 
machen werde. 

Auf dieſer Grundlage ſei ein engliſcher Vorſchlag in 
Paris eingegangen, dem Oſtpakt einen ähnlichen Charak⸗ 
ter zu geben, wie dem Völkerbundspakt, das heißt für alle 
Unterzeichner die Bedingung der Einſtimmig⸗ 
keit bei irgendwelchen Ent cheidungen oder Schriiten ſeſt⸗ 
zuſetzen. 

„Ein ſolches Dokument“, ſagt der Verichteritatter der 
„Gaze ra Polſla“, „würde zwar an praktiſcher Jrdeutung 
verlieren, würde abe rnach engliſcher Aufſaſſung allzge⸗ 
meine Anerkennung finden können und dadurch aus dem 
diplomatiſchen Stillſtand ein Herauskommen ermöglichen.“ 


Polen baut Kriegsich fe in En land. 


Zwiſchen Polen und der engliſchen Schiffswerft 
Samuel White, Cowes, wurde am Freitag ein Vertrag 
über den Bau zweier Torpedobootszerſtörer unterzeis net. 
Die Torpedobootszerſtörer werden eine Waſſerverdrön⸗ 
gung von je 2000 Tonnen haben, 114 Meter lang und 11 
Meter breit ſein. 

Die Danziger Werft wurde hierbei Äbergangen. 


Ein Neg'e ehler der danzjcer Nas's. 
Eine intereſſante Entdeckung. 


Bei dem Wahlkampf in Danzig kann man die Nazis 
nicht nur von der ja ſchon hinlänglich bekann en brutalen, 
jendern auch von einer ganz anderen Seite kennen lernen. 
So leſen wir in der „Danziger Volksſtimme“: 

„Zur Zeit iſt das Winterhilfswerk ſo großzügig wie 
noch nie bei der Verteilung von Spenden, was ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich nichts mit der bevorſtehenden Wahl zu tun bat. 
(Hier it eine ironiſche Bemerkung, daß es ta“ ſächlich jo ist, 
herauszuleſen. D. Red.) Auch Wäſche kommt zur Ver⸗ 
teilung, wobei allerdings ein Regiefehler unterlaufen iſt. 
Erſtaunt ſtellten einige Nazis feſt, daß die vom Winter⸗ 
hilfswerk verteilten Wäſcheſtücke Elike ts tragen, woraus 
hervorgeht, daß die Ware von der jüdiſchen Firma „Hersz⸗ 
man i Lewin“ in Lodz ſtammt! 

Wir ſind gewiß für einen möglichſt reibungsloſen Wa⸗ 
renaustauſch zwiſchen Danzig und Polen, ſind aber weiter 
der Anſicht, daß man Ware, die ſich in Danzig Leritellen 
läßt, hier fabriziert. Können die „Dan iger Trikolagen⸗ 
werke“, die hieſigen Volksgenoſſen Beſchäftigung bieten, 
nicht dieſe Waren herſtellen? Dürfen Träger dieſer Wir 
ſcheſtücke auch noch ſingen: „Hängt die Juden“?“ 


Streichung elner Steuerrücklünde. 


Eine Verordnung des Finanzminiſters n Sonnabend 
ueſchlenen. 

Im „Dziennil Uſtaw“ vom 30. März iſt eine Ver⸗ 
orbnung des Finanzminiſters über die Streichung kleiner 
Steuerrückſtände erſchienen. Auf Grund dieſer Verord⸗ 
nung werden allen Steuerzahlern ohne Unterſchied kleine 
Sieuerrückſtände aus der Zeit vor dem 1. April 1933 ge⸗ 
ſtrichen. Insbeſondere werden folgende Steuerrückſtände 
ganz, ohne Rückſicht auf deren Höhe, geſtrichen: 1 Grund⸗ 
ſteuer, die von Sammeleinheiten erhoben wird; 2. indivi⸗ 
duell erhobene Grundſteuer ſolcher Steuerzahler, deren 
Steuerveranlagung für 1934 200 Zloty nicht überschritten 
hat; 3. Immobilien, Lokal⸗ und Platzſteuer ſolcher Zah⸗ 
ler, deren Veranlagung dieſer Steuer für das Jahr 1951 
106 Zloty nicht überſchritten hat und 4. die Militärſteuer. 
Bei der Induſtrieumſatz⸗ und Einkommenſteuer (Teil )) 
werden ſolche Rückſtände geſtrichen, die 20 Zloty für jede 
Steuer nicht überſchreiten. Gleichzeitig geſtrichen werden 
alle damit zuſammenhängenden Zuſchläge, ſowohl die ſtagt⸗ 
lichen als auch die kommunalen, ſowie die Verzugszinſen 
und Exekutionskoſten. Außerdem werden auch Geldſtra⸗ 
fen, die vor dem 1. April 1934 auferlegt wurden und 10 
Zloty nicht überſchreiten, geſtrichen. Ueberdies werden 
die Gebühren für Mahnungen, ſofern ſie 3 Zloty nich: 
überſchreiten, geſtrichen ſowie die Rückſtände für die Fri⸗ 
ſenzuſchläge zur Einkommen⸗ und Immobilienſteuer, io: 
fern dieſe 20 Zloty nicht überſteigen. 
Die Streichung aller dieſer Steuerrückſtände erfolgt 
ohne Rückſicht, ob ſie ſich zur Zeit des Inkrafttretens der 
Verordnung bereits im Exekutionsverfahren befanden oder 
in Raten zerlegt worden ſind. 


ole unerſchöpllichen Energlcauellen 
der Sowielun on. | 

Moskau, 1. April. In Roſtow am Dan wurde 

die erſte nordkaulaſiſche Dologen⸗Konferenz beendet. Aus 
den Referaten geht hervor, daß das Gebiet von Nordlau⸗ 


—  — 
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Lodzer Volkszeitung — Montag, den 1. April 1935. 


kaſien in ſeinen Gebirgsflüſſen unerſchöpfliche Energie⸗ 
quellen beſitzt. Nordkaukaſien nimmt bereits die fweite 
Stelle in der Erdölgewinnung der Sowjetunion ein. Es 
ſind hier mehr als 40 Erdölbecken bekannt, doch wird die 
Erdölſörderung bisher nur an zwei Stellen dieſer Becken 
vorgenommen. Wie feſtgeſtellt wurde, beſitzt Nordlaufa⸗ 
ſien Kohlen⸗Lagerſtätten, deren Ergiebigkeit auf 540 Mii- 
litnen Tonnen geſchätzt wird. In dem Gebiet find auch 
alle erforderlichen Vorausſetzungen für die Entfaltung des 
Goldberpbaues gegeben. 5 


————ͤ—— 


Sechs Sozialiften — Op.er eines Juſtiz⸗ 
f irriums. 

Auf Grund falſcher Ausſagen von SA⸗Leuten zu jahrelan⸗ 
gen Zuchthausſtrafen verurteilt. — Im Wiederaufnahme⸗ 
verſahren freigeſprochen. 

Vor einer Woche fand ein aufjchenerregender Mein⸗ 
eidsprozeß in Bonn ſtatt, in dem neun SW- und SS⸗Leute 
wegen Meineids zu Gefängnisſtrafen bis zu 15 Monaten 
verurteilt wurden. Dieſe Strafe wirkt lächerlich gering 
angeſich s der Talſache, daß die bewußt falſchen Ausſagen 
der Nationalſozialiſten ſechs unſchuldigen Männern Zucht- 
hausſtrafen bis zu 12 Jahren einbrachten. Einer der 
SA⸗Leute hatte ſogar durch Drohungen ſieben ſeiner Ka⸗ 
meraden zum Meineid verleitet. Das Gericht erklärte im 
übrigen bei der Begründung, die meineidigen Sa- und 
SS⸗Leuſe hätten ſich nicht von unehrenhaften Motiven 
leiten laſſen; eine Anſicht, die man zu mindeſten als recht 
merkwürdig bezeichnen lann. Oder gilt es etwa heute als 
ehren haft, ſechs Männer für insgeſamt 61 Jahre (!) ins 
Zuchthaus zu bringen, nur weil ſie nicht Nalional’ozteli- 
ſten find? Jedenfalls zeigt der Prozeß in Bonn einseu- 
tig, mit welchen ſkrupelloſen Mitteln gewiſſe Leute vor 
eineinhalb bis zwei Jahren verſuchten, mißliebige politi⸗ 
ſche Gegner zu beſei igen. Der Prozeß hat ferner auch 
den Beweis geliefert, daß die verurteilten Sozialdemokra⸗ 
ten, bie ſeit mehr als zwei Jahren in Haft und ſeit über 
eineinhab Jahren im Zuchthaus ſitzen, einen Juſtizirrtum 
und der Gemeinheit einer geſinnungsloſen Bande zum 
Opfer gefallen waren. Das Wiederaufnahmeverfahren 
das jet mehreren Monaten betrieben wurde, iſt 
nun vor wenigen Tagen eingeleitet worden. Es erbrachte 
den glänzenden Beweis für die Unſchuld der Leute. Alle 
ſechs wurden freigeſprochen. f 


Maßna men gegen Klöſter im Dritten Reich. 


Das in Luzern erſcheinende „Vaterland“ teilt aus 
einem Brief eines hochſtehenden deulſchen Prieſters unter 
anderem mit: 

In Köln waren in den letzten Wochen wie auch en⸗ 
derswo im Reich große Unterſuchungen in den Klöſtern 
durch die geheime Staats⸗ und Kriminalpolizei durchge⸗ 
ſührt worden. Die Provinziale und Oberen mehrerer 
Orden und Klöſter wurden ins Gefängnis abgeführt. Auch 
Dberiinen und Schweſtern von katholiſchen Ordensgenoſ⸗ 
ſenſchaften ſind im Gefänignis. Im Dominikanerkloſter 
das if näher kenne, unterſuchlen 10—12 Poliziſten zwei 
Tage lang bis tief in die Nacht die Patres, das Haus, die 
Archive, das Geheimarchiv und die Korreſpondenz. 


Die Wahlen in Ungarn. 
Budapeſt, 1. April. Der erſte Tag der ungari⸗ 
ſchen Reichstagswahlen brachte der Partei der nationalen 
Einheit mehr als die Hälfte aller Abgeordnetenſitze. 


Aus Welt und Leben. 


Der Schnellzug Brünn Prag verunglückt 
Ein Toter, zwölf Verletzte. 


In der Nähe von Pardubitz (Tſchechoſlowakei) ent⸗ 
olsifte am Sonntag abend der Schnellzug Brünn — Prag. 
Der Heizer der Lokomotive wurde getötet. Vom Zugper⸗ 
jenal wurden eine Perſon ſchwer und zwei leicht dberletzt. 
Drei Angeftell'e des Speiſewagens und ſechs Reiſende tru⸗ 
gen ebenfalls leichtere Verletzungen davon. 


Fünf Perſonen durch Hauseinſturz getötet. 

In Marokko haben Gewitter große Unterſpülungen 
von Eingeborenenhäuſer verurſacht. Beim Einſturz eines 
Hauſes wurden fünf Perſonen getötet. f 

Neue Sandſtürme in Mittelamerika. 
Aus Neuyork wird gemeldet: Die Staaten Arkanſas, 
Texas und Miſſiſſippi wurden erneut von Sandſtürmen 
eimgeſucht. Vier Pereſonen wurden getötet und eine 
größere Anzahl verletzt. 

Australien — England in 7 Tagen. 
Der engliſche Flieger Brook legte die Strecke von 
Port Darwin — Luypne (Kent) in 7 Tagen 19 Stunden 
50 Minuten zurück. Er hat damit einen Rekord für den 
Alleinflug Australien — England aufgeſtellt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 3. April, 
abends 7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens 
männer. Die Abrechnung mit den Vertrauensmännerna 
erfolgt von jept an jeden Mittwoch N v 


Sneesnenigteiten. 


Allpolniſche Tagung der Fabrikmeiſter in Lodz. 

Geſtern fand im Lolal Zeromſkiſtraße 74 die 18. all⸗ 
polniſche Tagung der Fabrikmeiſter Polens ſtatt. Nach 
der Wahl des Präſtdiums wurden die Berichte der Haupt⸗ 
verwaltung und der Kontrollkommiſſion als auch vom Ver⸗ 
walter der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Obuchowicz erſtat⸗ 
tet. Aus den Berichten ging hervor, daß große Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, um den Konkurs der Fabrikmei⸗ 
ſterbank aufzuheben. Als nächſte Aufgaben des Verbandes 
wurden bezeichnet: 1. Abſchluß eines Lohnabkommens für 
die Fabrikmeiſter in ganz Polen, 2. Erſetzung der auslän⸗ 
diſchen Meiſter durch polniſche Kräfte und 3. Regelung 
der Arbeitsbedingungen der Meiſter. Die Berichte wur⸗ 
den nach einer längeren Debatte angenommen. Darauf 
wurde die Neuwahl der Hauptverwaltung durchgeführt. 
Gewählt wurden: Abg. Wolczynſki, Staniflam Brono, 
Adam Piotrowſki, Boleſlaw Gowaki, Bruno Nowak, An⸗ 
toni Adamſki, Franciszek Komorowſki, Zygmunt Grabſti, 
Eduard Nelſon, Franciszek Ambroziak, Broniſlaw Kula, 
Zygmunt Chojnacki, Adolf Hertel, Anton Klein und Ed⸗ 
ward Michalſki. Zum Schluß ſandte die Tagung eine Hul⸗ 
digungsdepeſche (1) zu dem Minifterpräfidenten Slawek. 


Woſewodſchaſtstagung der Schornſte inſeger. 

Unter Teilnahme eines Vertreters der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer fand geſtern im Lokal Petrikauer 120 die 
Wojewodſchaftstagung der Schornſteinfegerkorporation ſtatt 
Auf der Tagung wurden verſchiedene ri aan" 
beſprochen. U. a. gelangte auch die Frage der neuen Ein⸗ 
teilung von Lodz in Schornſteinfegerreviere zur Sprache. 
Die neue Verwaltung wurde wie folgt gewählt: Präſes — 
Urbanſti, Vizepräſiden — Burczanſki und Kabylinſki, Se 
lretär — Smentkiewicz, Beifigende — Sieminſki, Bar⸗ 
szezewſki, Mazurkiewicz,. Walaszek. (a) 


Sommerhandelszeit für Obſtläden. f 

Heute tritt die Sommerzeit für den A N in den 
Läden mit erfriſchenden Getränken, Süßigkeiten und Obſt 
in Kraft. Die Läden dieſer Art können ab heute bis zum 
1. Oktober bis 9 Uhr abends geöffnet fein. (p) 


Weihe zweier Segelflugzeuge in Lodz. e 

In der ſtaatlichen Textilſchule fand geſtern bie feier⸗ 
liche Einweihung zweier Segelflugzeuge ſtatt, die von 
Schülern dieſer Lehranſtalt erbaut wurden. (a) 


Einbruch in ein ER 

Geſtern nacht drangen in das Schuhwarengeſchäft 
von Jerzy Chomajtys, Petrilauer 199, Diebe ein, indem 
fie von der Eingangstür das Vorhängeſchloß abriſſen. Die 
Einbrecher packten einige Hundert Paar Schuhe im Werte 
von etwa 3000 Zloty zuſammen und entlamen unbehelligt. 


Die üblichen Sonntagsſchlägereien. 

Vor dem Hauſe Zgierſta 30 wurde der 16jährige Jan⸗ 
kiel Chrzan, wohnhaft Genſta 1, von Meſſerſtechern köer- 
allen, die ihm einige Meſſerſtiche in die Bruſt verſetzten 
und außerdem eine Rippe brachen. Der Ueberfa Jene 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. — Bei einer Schlägerei wurde der Mia⸗ 
nowftiſtraße 4 wohnhafte 31 Jahre alte Deringowſki ernſt⸗ 
lich verletzt, jo daß auch zu ihm die Rettungsbereitſchaſt 
gerufen werden mußte. Da der Zuſtand des Verletzten zu 
feiner Befürchtung Anlaß gab, ließ ihn die Rettungsbereti⸗ 
ſchaft am Orte zurück. — Vor dem Haufe Lelewela 29 kam 
es zwiſchen Betrunkenen zu einer Schlägerei, im Verlaufe 
welcher dem daſelbſt wohnhaften 34 jährigen Piekaleszek 
mehrere Meſſerſtiche verſetzt wurden. Piekaleszek mußte 
von der Ret ungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. — An der Ecke Brzezinſka und Mlynarſka kam 
es zwiſchen dem Jan Komalfli, ohne ſtändigen Wohnort, 
und dem Joſef Smolarz, wohnhaft Koperkiusſtraße 39, 
zu einer Schlägerei, wobei ſich beide Kampfhähne ernſtliche 
Verletzungen beibrachten. Die Rettungsbereitſchaft ver 
band ihnen die Wunden. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. x 

Im Torwege des Hauſes Praejazb 51 unternahm die 
17jährige Aniela Kolodzinſka, ohne ſtändigen Wohnort, 
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie Salzſäure trank. Die 
Lebensmüde wurde von Hauseinwohnern aufgefunden, die 
die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Da ihr Zuſtand 
ſchwer war, mußte ſie ins Krankenhaus überführt werden. 

In der Wartehalle der Zufuhrbahn auf dem Baluter 
Ring trank der 32jährige Kazimierz Altman in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Sublimat. Auch zu ihm wurde die Ret⸗ 
tungsbereilſchaft gerufen, die ihn in die ſtädtiſche Kran⸗ 
kenſammelſtelle ſchaffte. (a) 


duns er Tod des Direktors der Sozialverſicherungsan⸗ 
talt. 


Geſtern früh verſtarb plötzlich infolge Herzſchlag der 
vor zwei Wochen ernannte Direktor der Lodzer Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt Broniflaw Chombakow. Der Arzt 
ſtellte Herzſchlag feſt. Direktor Chombakow war 45 
Jahre alt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plat Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1: W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wir» 
tzanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 
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Der Punktekampf in der Liga hat begonnen. 


Die erſten Ueberraſchungen. 


Der Punktekampf um die Meiſterſchaft der Liga hat 


begonnen. Mit den Spielen Garbarnia — Pogon und 
Wiſla — Legja fand die offizielle Eröffnung der diesjäh⸗ 


rigen Ligaſaiſon ſtatt. Der erſte Spieltag brachte bereits 
ſeine Ueberraſchungen. So mußte ſich die Krakauer Wißla 
vor der Warſchauer Legja beugen und Garbarnia war nich: 
in der Lage auf eigenem Grund und Boden die Lemberger 
Pogon mit einer Niederlage abzufertigen. 

Die Ergebniſſe des erſten Liga⸗Sonntags weiſen dar⸗ 
auf hin, daß die diesjährige Saiſon die bei ihr gewohnten 
Emotionen nicht entbehren wird und wir oft Zeugen von 


f 


Ueberraſchungen fein werden. 


Der Verlauf der geſtrigen Spiele war folgender: 


. Legja — Wiſla 4:0 (3:0). 
Warſchau. Auf dem Legjaplatz fanden ſich geſtern 
weit über dreitauſend Perſonen ein, die Zeugen des erſten 


Ligakampfes ſein wollten. 


Wiſla enttäuſchte auf der ganzen Linie. Ihr ſah man 


ein mangelhaftes Training an. In dieſer Hinſicht hatten 


ſich die Warſchauer beſſer vorbereitet. 
auch ihrem Gegner klar überlegen, ganz beſonders bis zur 
Pauſe. 


— ing: 
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Sie waren daher 


Bereits in der 7. Minute erzielt Nawrot für 
Legja die Führung und einige Minuten darauf kann Gbu⸗ 
rzynſki auf 2:0 erhöhen. Wiſla kommt über die Mitte des 
Spielfeldes nur ſehr ſelten hinaus. Kurz vor der Pauſe 
kann Lyſakowſki eine Vorlage von Wypijewſki in ein drit⸗ 
es Tor derwandeln. 

Nach Seitenwechſel flaut die Kampfesluſt bei der 
Jegja ſtark ab. Sie erzielt aber gleich am Anfang der 
zweiten Halbzeit ihr viertes Tor mit Hilfe des Krakauer 
Tormannes (Selbſtmörder). Die Angriffe der Legja wer⸗ 
den jetzt immer ſchwächer. Wiſla kommt jetzt des öfteren 
zur Geltung, aber der Verteidiger Martyna und der Tyr⸗ 
mann Keller ſind auf der Hut und wehren alle Angriffe der 
Krakauer mit Erfolg ab. Schiedsrichter Andrzejak⸗Lodz. 


Garbarnia — Pogon 1:1 (1:0). 

Krakau. Nach dem ſchönen Spiel der Garbarnia 
nit Wiſla am letzten Sonntag, mußte man annehmen, daß 
es ihr mit Leichtigkeit gelingen ſollte, auf eigenem Boden 
die Lemberger Pogon zu beſiegen. Garbarnia verſagte 
aber auf der ganzen Linie, ganz beſonders deren Angriff, 
wo ſich nur Riesner einigermaßen hielt. Pogon ſpielte 


am Anfang gut, ſpäter paßten ſich ihre Spieler jedoch den 


Krakauern an und die Folge davon war ein allgemeines 
planloſes Hin und Her. Pogon eröffnet den Kampf mit 
einen Generalangriff. Sie erzwingen einige günſtige Ge⸗ 
legenheiten, doch erzielt wird dabei nichts, Allmählich 
kommen auch die Krakauer zur Geltung. Sie dermögen 
auch in der 11. Minute ein Tor zu ſchießen, welches aber 
vom Schiedsrichter nicht anerkannt wird. In der 23. Mi- 
nute kann Riesner den Tormann der Lemberger zur Ka⸗ 
pitulation fwingen. 

Nach Seitenwechſel kommt es des öfteren zu Pläu⸗ 
keleien zwiſchen den Spielern, ſo daß der Schiedsrichter 
ſcharf eingreifen muß. In der 22. Minute gibt Zimmer 
aun Nachaczewſki den Ball ſchön ab und der Ausgleich wird 
hergeſtellt. Von dieſem Moment an wird das Spiel noch 
ſchärfer. Haliszke von Pogon muß ſogar für unfalrcs 
Spiel vom Platz gewieſen werden. Die Krakauer ſind 
jetzt überlegen, doch die Lemberger verteidigen ſich tapfer 
mit allen zehn Mannen erfolgreich bis zum Schlußpfiff. 
Schiedsrichter Stalinſki. 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Der Siegeszug der Turner (ält on. 

Die geſtrigen zwei Meiſterſchaftsſpiele endeten mit 
den zu erwarten geweſenen Ergebniſſen. SKS und Unior- 
Touring trennten ſich unentſchieden, dagegen konnten die 
Turner dem LS Ib eine einwandfreie Niederlage beibrin⸗ 
gen. Durch dieſen Sieg rückten die Schwarz⸗Weißen auf 
den zweiten Platz vor und nur ein Punkt trennt ſie noch 
von dem Tabellenführer. 


SKS — Union⸗Touring 0:0. 

Der Spielverlauf bewies, daß beide Mannſchaften 
über ſchwache Angriffe verfügen. Es gab unzählige Ge⸗ 
legenheiten, doch hüben und drüben fand ſich kein energi⸗ 
ſcher Schütze, der dies auszunützen verſtanden hätte. 

Die erſte Halbzeit ſteht im Zeichen des SKS, der im 
Felde den Violetten überlegen, aber vor dem Tore 
des Gegners angelangt, ziemlich ratlos war. Nach Sei⸗ 
tenwechſel gehören die erſten 15 Minuten weiterhin den 
„Strzelcy“, dann geht die Initiative an U⸗T über. Aber 
auch deſſen Angriff gelingt es nicht, etwas Nennenswertes 


zu erzielen. In den letzten fünf Minuten wollen die 
Strzeley auf alle Fälle eine Wendung herbeiführen, aber 
auch dieſer Angriff verläuft torlos. 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein — LKS 3:0 (1:0) 


Der kompletten Mannſchaft des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins ſtellte LKS eine aus jungen Spielern be⸗ 
ſtehende Elf gegenüber. Von älteren Spielern ſpieiten 
nur Wlodarczyk, Wentel und Piaſecki mit. Die jungen 
Spieler ſchlugen ſich tapfer und kapitulierten erſt dann, ols 
ihnen die Kräfte verließen. Der beſte Beweis dafür iſt 
der, daß nach 70 Minuten Spielzeit das Spiel immer noch 
1:0 ſtand. Die ſchwächſten Punkte bei LRS waren der 
Angriff, der ſich zu einem Zuſammenſpiel nicht aufraffen 
konnte. Schwach aber aufopferungsvoll ſpielte die Half⸗ 
reihe, dagegen ſtand die Verteidigung auf der Höhe. 

Die Turner hatten einen ſchwachen Tag. Der beſte 
Mann in der Mannſchaft war noch Triebe. 

Der Verlauf des Spieles war wenig intereſſant. Die 
Turner haben die Oberhand, doch die Schützen haben viel 
Pech. Sogar ein Elfmeter wird vergeben. Erſt gegen 
Schluß der erſten Halbzeit kann Krolewiecki die Führung 
erzielen. In der zweiten Halbzeit iſt es Voigt, der für 
ſeine Farben zweimal erfolgreich fein kann. Schiedsrich⸗ 
ter Rettig. g 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Kaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Epiele Pune Torverhältnis 
1. Un'on Touring 6 10 29:5 
2. L Sp. u. To. 6 9 30:7 
3. SKS ⸗ „ 6 9 12:6 
4. PC. 6 75 16:9 
5 WJMA - 6 7 9:11 
6 M lkabi⸗ » 6 6 11:15 
7. Wil zew⸗ 6 4 9:12 
8. WRS⸗ „ 6 4 13:20 
9. LKS 1b 5 3 9:14 
10.9 too » «» 6 1 6:42 


Freundſchaftsſpiele. 
Die am geſtrigen Tage in Lodz ausgetragenen Freund⸗ 
ſchaftsſpiele zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 
225 (Liga — Tur 13:0. 
WES — Malkkabi 3:0. 
Huragan — Zjednoczone 2:1. 
Wima — Kruſcheender 4:2. 


Internationaler Fußball. 
Paris — Wien 2:1. 


In Paris fand geſtern ein Städtekampf ftatt, den die 


Auswahlmannſchaft von Paris mit 2:1 gewann. 
In Wien beſiegte eine zweite Auswahlmannſchaft 
von Wien Bratiſlawa 6:2. 


Warſchau — Danzig 4:1. 
Anläßlich einer Manifeftation der Danziger Arbeiter⸗ 
ſportler fand auf dem Stadion der Gedania zu Danzig 
ein Arbeiter⸗Städte⸗Fußballtreffen zwiſchen Warſchau und 


Danzig ſtatt. Die Warſchauer entſandten keine allzu ſtarke 


Mannſchaft und verloren den Kampf 4:1. Bis zur 
Pauſe 2:1. 
Holland — Belgien 4:2. 


In Amſterdam beſiegte die Auswahlmannche, son 
Holland eine ſolche von Belgien 4:2. 


Die geſtrigen Querſeldeinläuſe. 5 
Der für geſtern in Lodz vorgeſehen geweſene Quer: 
feldeinlauf um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks fand 
nicht ſtatt und wurde auf den 7. April verſchoben. 
Warſchau. Der Lauf ging über 5 Kilometer. Es 
ſiegte Karezewſki⸗Warszawianka in 15 Min. 57 Sek. vor 
Wisniewſki. Außer Konkurrenz ſtartete Noji, der die 
Strecke in 15 Min. 52 Sek. durchlief. 


Oberſchleſien. In Oberſchleſien ſiegte über 6 
Kilometer Orlowſti in 21:01 vor Stlokoſinſki und Hartlil⸗ 


EL RETTET d A ·—-³ A A EEE TIERE 
Im Grabe an Alkoholvergiftung peftorben . . » 


Aus Budapeſt wird berichtet: Der ungariſche Arkift 
Joſef Petrowicz, der ſich durch Vorführungen verſchiede⸗ 
ner „Fakirkunſtſtücke“ ſein Brot verdiente, verlor das Le⸗ 
ben auf tragiſche Weiſe. Petrowicz, der ſich mit behörd⸗ 
licher Genehmigung lebendig begraben ließ, um nach zwei 
Stunden wieder aus ſeinem Grabe befreit zu werden, 
nahm vor Beginn der Produktion größere Mengen Allo⸗ 
hor zu ſich. Als das Grab nach zwei Stunden geöffnet 
wurde, fand man darin nurmehr die Leiche des Artiſten, 
deſſen Tod durch den übermäßigen Alkoholgenuß verur⸗ 
ſacht worden war. 
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Spezielle Ablellung für Damenmäntel 


0 dem deukſchengeſellſchaftsleben 


Liederabend von Gerhard Hüſch. 


Gerhard Hüſch, der bekannte Bariton der Berliner 
Reichsoper, iſt den Lodzer Deutſchen kein Unbekanater. 
Wirke er doch im Oktober vorigen Jahres an den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten des KGV zu St. Trinitatis mit und 
diejenigen, die ihn damals fingen hörten, waren von ‘ei: 
ner hohen Vortragskunſt begeiſtert und vollauf befriedigt. 
Mit Freuden wurde daher die Berei willigkeit des großen 
Sängers aufgenommen, noch einmal in Lobz zu ſingen. 


Der Liederabend am Sonnabend im KGV zu St. 
Trinitatis erbrachte für Gerhard Hüſch den Beweis, daz 
er in Lodz ein gern geſehener Gaſt iſt. Das faſt bis auf 
den letzten Platz beſetzte Haus begrüßte den ſympathiſchen 
Sänger und ſeinen liebenswürdigen Begleiter Hanns Udo 
Müller aufs wärmſte, ſo daß der Kontakt zwiſchen Vortra⸗ 
genden und den Zuhörern von vornherein hergeſtellt war, 
der ſich im Laufe des Abends, dank den hohen Fähigkeiten 
des Sängers — Mittler zwiſchen Kunſt und Menſch zu 
ſein — noch dertiefte. 

Die Vortragsfolge ſah 16 Lieder vor. Lieder von 
Johannes Brahms, Hugo Wolf, Pfitzner, Knab und Mat⸗ 
tiefen. Ernſte, heitere und auch luſtige Lieder. Aber je 
des Lied, ſei es das „Geheimnis“, „Auf dem Friedhof“, 
„Das Geſellenlied“, „Schürz dich, Gretlein“, „Katzen“ 
oder wie fie nicht alle betitelt waren, war in einer Weite 
vorgetragen, die den Zuhörer zwang, mit anhaltendem 
Atem zuzuhören. Erſt wenn ſich der Bann löſte, brach 
ein ſpontaner Beifall aus. Immer und immer wieder 
mußte der Künſtler und ſein Begleiter vor die Rampe, um 
weiteren Dankesbeifall entgegenzunehmen. Das ſchier 
entfeſſelte Publikum verlangte zum Schluß Zugaben, die 
vom Sänger auch bereitwilligſt gegeben wurden. 

Ueber die Stimme des Herrn Gerhard Hüſch wurde 
an dieſer Stelle bei ſeinem erſten Gaſtauftreten in Lodz 
bereits berichtet. Es ſei aber hier nochmals erwähnt, daß 
fie im höchſten Maße modulationsfähig und voll Friſche ft, 
und durch eine vorbildliche Atemtechnik mit Leichtigkeit 


NOWOMIEISKA 
Tuch⸗ und Modeſtoffe 
FEE ˙ AA ²˙ EEE RER 


die ſchwierigſten Uebergänge meiſtert. Diktion, 
ſprache, Mimik und der Wohlklang eines gepflegten Ba⸗ 
ritons find die Faktoren, die für einen vollendeten Geſang 
die Gewähr geben. Herr Hüſch gehört heute allenfalls zu 
denjenigen wenigen berufenen Künſtlern, die durch ihre 
Kunſt der Menſchheit einen wahren Kunſtgenuß bereiten. 
e 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 1. April, 7.30 Uhr abends, findet im 
Redaktionslokale eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Konftituierung des neuen Bezirksvorſtandes 
In der erſten konſtituierenden Sitzung des neuen Res 


zirksvorſtandes wurden die Aemter unter fi wie folgt 


verteilt: 

1. Vorſitzender —Oskar Seidler, 2. Vorſitzender — 
Ifrael Kociolek, 1. Schriftführer — Alfred Seidler, 2. 
Schriftführer — Rudolf Karcher, 1. Kaſſierer — Artur 
Göhring, 2. Kaſſierer — Otto Dittbrenner. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 6. April, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe im Lokale, Pomorſta 129, einen Preis⸗ 
7 Alle Liebhaber dieſes Spiels ſind einge⸗ 
aden. 


Ene. 

9 Ihe müffet unausgeſetzt für die Ber: 

Freunde! breitung unſerer Zeitung anitieren. 

Setzt end Eberall für unſere Parteiwreſſe ein. In das 
Heim des Werttätigen gehört die 

Loder Voltszeitung“. Darum, Freunde agitier: 

1 ˖ĩð (Br —*——— . 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe ' m. b. H. — Verantwortlich für der 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emi! 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otter 
Heike. — Druck: «Prasa» Lodz, Petritfauer 101 


Aus⸗ 
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Eduard und Henriette 
Da Roman von Hans Hülſen MID" 


(15. Fortſetzung) 


Barda empfing ihn, mitten im Zimmer ſtehend: 

„Herr Kraus — nicht wahr?“ 

„Geſtatten Sie, Kraus.“ 

„Sehr vernünftig, Herr Kraus“, ſagte Barda, indem 
er ihm obenhin die Hand ſchüttelte, „daß Sie ohne Zögern 
getommen find. Wirklich, ſehr vernän,.ig. Ein Mann von 
raſchem Entſchluß, wie ihn unſere Zeit braucht.“ 

Kraus machte eine beſcheiden abwehrende Bewegung: 

„Ja, ich bitte Sie! Ich war ja furchtbar erſchrocken, 
als Sie anriefen. Ganz furchtbar erſchrocken war ich! 
Eigen lich war es mir ja ſehr peinlich, jo im Büro und vor 
den Kollegen, wie leicht hätte da jemand. — Die Damen 
aus der Telephonzentrale hören zu gern die Geſpräche ab, 
das iſt uns ſehr genau bekannt —“ 

„Aber, Herr Kraus!“ Barda verfiel in einen Leite 
ſchmeichelnden Ton: „Nein, Sie werden mir doch beſtäti⸗ 
gen, daß ich alles mit äußerſter Delikateſſe —“ 

„Jawohl, jawohl. Haben Sie. Sie ſprachen von 
einem Unglück, und das konnten alle Damen hören. — 
Ja, ein Unglück iſt es allerdings zu nennen“, ſetzte er lei⸗ 
jer hinzu, indem er Barda zugleich gläubig und mißtrauiſch 
von unter her ins Geſicht ſchaute. Er ſah, mit einem Ge⸗ 
fühl von Erleichterung, ein Lächeln in dieſem bräunlichen, 
intelligenten Geſicht ſtehen. Ein Lächeln konnte nichts 
Böſes bedeuten! 1 

„Ein Unglück — ja. Aber Gott ſei Dank noch zu re⸗ 
parieren, Herr Kraus. So hoffe ich zuverſichtlich. — 

Bitte ſchön, nehmen Sie Platz.“ 

Kraus legte, ehe er ſich auf dem Plüſchſeſſel nieder⸗ 
ließ, ſeinen Hut auf einen Stuhl und lehnte den ſchlecht 
gewickelten Regenſchirm daneben. 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAK O WSK. 


Hhren-, Naſen⸗ und Falskrankhelten 
Behandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen zt.) 


Plotrowſta 67 Tel. 12781 


Sprechſt. 9—2 u. 4—8 
Dr. J. NADEL 
rauen anlhelten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


mit 
kolls der dritten Quartalſitzung, 2. Berichte, 
4. Neuwahl, 5. Anträge. 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 


— — 


RADIOVOX zue naschen od. Scaler 
Netzanſchluß, ZLampen mit finden 
Lautſprecher Zl. 135.— 

4 Lampen „ 180.— 


Roft U. Pogis 


Verkauf geg. Ratenzahlung 


Batterie 20 Volt ZI. 11. 0 | Zakontna 25, Wohnung 4 
Attumuigtoten weroen te 


pariert und geladen Parterre. 
Deteikater 79, in hot. mEmmmmEmmmEnHEREEg 


hee eee: 


Das Selretariat. 


Dentichen Abteilung 
des Tex ſilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


ah., Nrlanbe« u. Rebeitofhungelegenheiten 


* 


— 
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Die Fachkommiſton der Neiger, Schoner, 

Anbrober u. Schlichter empfängt Vonnerstags 

nud Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


I ENIEEEFERERIRREIRTERREETITITEITTIITTIIITE: 
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Soeben erſchienen zwei neue Brofchüren 


Dokumente zum Wiener 
Schutzbund⸗ Prozeß 


herausgegeben von der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion 


Nacht über Oeſterreich 


von Karl Heinz 
preis jeder Broschüre 31. 1.— 


Erhältlich in der 
„Bollspeefle”, 


Petrikauer 109 


Herr Pomorſti unentgelt⸗ 


täglich von 17-19 Uhr 


eee 


Metro 


„Der gemal 


Ar. 90 a Ludger Bolksperung — Montag, den 1. April 1935. 


„Ja, — nun ſagen Sie mir bloß! Klären Sie mich 
bloß auf, wie Sie die Sache erfahren haben, und was Sie 
von der ganzen Sache wiſſen. Nämlich ich — ich weiß jo 
gut wie nichts. Mir iſt die Geſchichte von A bis Z unklar!“ 

Egon von Barda legte ihm vertraulich den Arm auf 
die Schulter: 

„Nun, ich weiß deſto mehr davon“, ſagte er lachend. 
(Er ſollte doch nicht immer lachen!, dachte Kraus ärger⸗ 
lich. „Ihre Frau Gemahlin iſt alſo geſtern nachmittag 
— wie man ſo ſagt — durchgegangen. Mir nichts, dir 
nichts durchgegangen! Sie kamen nach Haufe von Ihrem 
Dienſt und fanden das Neſt verlaſſen vor.“ 

„Stimmt!“ machte Kraus verblüfft. „Stimmt ganz 
genau. Stimmt bis aufs J⸗Tüpfelchen. Nicht einmal 
das Mittagbrot hatte fie. — Aber das iſt egal. Ich ge⸗ 
fiehe, ich war vollkommen faſſungslos, als ich nach Hauſe 
kam und ſie fort war. Zuerſt glaubte ich. — Aber dann 
fand ich den Brief. Sie hat mir nämlich einen Brief hin⸗ 
terlaſſen.“ 

„Weiß ich. Den Inhalt kenne ich.“ 

Erregt fuhr Eduard Kraus mit beiden Armen durch 
die Luft: N 

„Ja, um Gottes willen, woher denn bloß? Und wenn 
Sie alles ſo genau wiſſen, Herr —“ 

„Barda.“ 

„Jawohl, richtig, Barda. Dann wiſſen Sie wahr⸗ 
ſcheinlich auch, mit wem — mit wem ſie alſo durchgegan⸗ 
gen iſt?“ 

Erwartungsvoll ſah Kraus zu dem andern empor. 

Ein Lächeln antwortete ihm: 

„Sie überſchätzen mich freundlicherweiſe, Herr Kraus. 
So genau kann ich das leider nicht ſagen. Aber eins kann 
ich, ich kann Ihnen den Herrn beſchreiben.“ 

„Ja?“ rief Kraus ungläubig. 

„Jawohl! Er war groß — alſo etwa jo wie ich. 
Sehr vornehm, ſehr diſtinguiert, kleines Schnurrbärtchen, 
EREETFETE) 


erſten und um 9 Uhr abends im zweiten Termin 
jere diesjährige 


Mitglieder bittet 


Die neueröffnete Ronfektionsabteilung 


Erwin MARTIN u. Artur NORENBERG 


Lodz, Petrikauer Str. 160. 


cke Glowng, Tel. 91-74 — an dem Mäſchegeſchäft von R. Schafrik 


empfiehlt 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Kon eltion 


in reicher Auswahl zu äußerſt niedrigen Preiſen. Neuheiten in Damen⸗ 
mänteln. 


Stoffen. Der Beſuch verpflichtet nicht zum Kauf. 


CHA HALL LAS SANNAKIIIKIDHIIKTITIIIITITIRZF HRS 


PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Reparaturen 


fachmänniſchen Rat 


Heute 
und folgende Tage! 


Die unvergleichliche 


Greta Garbo 


Film 


* 
Adri 
Przejazd 2 Glöwna 1 


Außer Programm: Pat- und Paramount⸗Wochenſchau. 


eee 


Lodzer Muſikverein, Stella 


Sonnabend, den 6. April, findet um 8 Uhr im 


Generalverſammlung 


olgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung und Verleſung des Proto; 
18 8. Entlaſtung der Verwaltung, 


die Verwaltung. 
2000000000» 


Annahme von Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 


Sämtliche voile und Nadeln ſtets auf Lager 


recess 


Iimmummm 


te Vorhang“ 


4 4 
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braun — nein, blond, goldener Wappenring, alſo ofſen 
bar von Adel, und er hieß Eduard mit Vornamen. — Si 
heißen wohl auch Eduard, Herr Kraus? Ja, das hörte ich 
Aber mehr weiß ich leider einſtweilen nicht. Oder doch 
noch eine vielleicht nicht belangloſe Kleinigkeit: fie hat ihn 
im Kino kennengelernt.“ ' 

Kraus jchüttelte heftig mit dem Kopfe: „Was heißt 
im Kino? Die Jette iſt niemals — meine, Frau iſt nie 
mals im Kino geweſen. Wenigſtens habe ich nie davon, 
— Aber das iſt nun egal. Sie hat wohl immer dahin ges 
wollt, verſtehen Sie. Aber ich habe es nie erlaubt. Ich 
helte das für eine unnötige Ausgabe. Was hat man das 
von? Es kommt nichts dabei heraus! Dagegen, wem 
man darauf verzichtet und das Geld hübſch auf die Spar 
kaſſe bringt, da kommt eine ganz hübſche Summe zuſam⸗ 
men im Jahre, für die man etwas Hübſches kaufen kann“ 

Er hatte ſich jo in Eifer geredet, daß Barda laut Ins 
chen mußte. 

„Ja, mein lieber und verehrter Herr Kraus“, varie 
er. „Ihre Grundſätze — ſehr lobenswert! Aber entſchul⸗ 
digen Sie, ich muß Sie belehren. Ihre Frau Gemahlin 
hai die Geſchichte denn doch gründlich anders dargeſtellt. 
Sie iſt nämlich ſehr oft im Kino geweſen, hinter Ihrem 
Rücken allerdings. Sie hat ſich über Ihr Verbot luſtig ge⸗ 
macht, über Sie und Ihren Sparfimmel, wie fie es nennt, 
und ſie haben auch beide darüber weidlich gelacht —“ 

„Woher wiſſen Sie?“ fragte Kraus, dem das ales 
immer rätſelhafter wurde. 

„Aber mein lieber Herr! Ich ſaß doch die ganze Zeit 
daneben. Sie waren in einem Cafe in der Friedrichſtraße, 
geſtern abend, und beſprachen da alles ganz ungeniert. 
Die Menſchen ſind immer ſo unvorſichtig! Die beiden 
waren dermaßen verliebt und freuten ſich ſo über ihren 
Streich, daß ſie gar nicht auf den Gedanken kamen, es 
könnte am Nebentiſch ein Detektiv ſitzen —“ 

8 Fortſetzung folgt. 


Nodeiournale ER 
für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 
Ae 


Malulatur 


(alte Zeitungen) 
40 Groſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Vollszeitung 
Petrikauer 100 


numme 


un⸗ 


Hi! 


us 
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Das Büchlein 


Zierfische 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


deulſcher fiultur- und Bildungevarein 
„ Joriſchriit“ 


Sämtfihe Pelrikauer Strafe 109 
1 en in Rochtstengen * et v L eee eee: 
gen vor den zuſtändigen Gerichten dur ) 
Remtsanwälte I geſorgt —— 1 m 1 inen Frauenſeition. 
Intervention im Arbeltsinſpettorat und in Wichtig! Am Mittwoch, dem 3. April, um 7 Uhr abends 
f i für die , u. Hanbwerisichnei- c S 
den Deiziedan erfolgt duch den Verpandsſekretär i EN oi Sh e eee e Mamrot 32, 3. Stock rechte Offbine, findet eine 
und Mechanſtern erteilt Zuſammenkun't 


aller Mitglieder der Frauenſektion ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.50 Uhr Kwiecista drogu 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Frau X 

Capitol: Die Verführerin 

Casino: Fräulein Doktors Liebe 

Europa: Emitation des Lebens 

Grand»Kino: Die lustige Witwe 

Luna: Der Mensch zweier Welten 

Metro u. Adrio: Der gemalte Vorhang 

Miraz: Die Welt lacht 

®alace: Mädchen in Uniform 

Przedwinsnie: Prinzessin auf 30 Tage 

Rakieta: Franziska Gaal als Peter 

Sztuka: Dein Mund lügs 


11 Pl 
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